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In 
ne, den 14. ee Die l erſehnte be⸗ 
ſümmmte Nachricht, daß Se. Majeſtaͤt der König 


b vollig wieder hergeſtellt ſey, erfüllte auch die treuen 
Herzen der hiefigen- Einwohnerſchaft mit Freude, und 


um ſolche zu bethaͤtigen, war der heutige Tag dazu 


En ſehen, wo durch die i der ſtaͤdti⸗ 
8 Behoͤrden, Mittags von 12 bis 1 


en Glocken gelaͤutet und vom Peter und Pauls⸗ 


Thurm herab, Lob⸗ und Danklieder geblasen wurden. 
Die hieſige ſehr ehrwuͤrdige Freimaurer⸗Loge hatte ein 


Mittageſſen angeordnet, an welchem gegen 150 Be⸗ 
amten aller hier befindlichen Behoͤrden und mehrere 


Uhr mit 


angeſehene Buͤrger und Einwohner Theil nahmen, und 


im ſchoͤnſten Frohſinn dieſes! 
feierten. 


ch tönt der Nachhall jener truͤben Stunde, 
„Die unheilſchwer dem Könige gedroht, 
Die durch des Schreckens bang’ erfüllte Kunde 
Dem Preußenvolk den Kelch der Leiden bot; 
Wohl fuͤhlten Alle in des Herzens Grunde 
„Des theuren Herrſchers ſchmerzensvolle Noth; 


= 


Ein Volk, das Theil 1 0 an des Koͤnigs Herden, Und Gott erhoͤrt ſolch' heiliges Gebet; 


Es, fühfet doppelt. feines Koͤnigs Leiden. 
EB: fuͤhlet doppelt ſeines Koͤnigs Leiden, 


Mit treuer Liebe fühle es Seinen Schmerz; 2 


Denn gur das Ungluͤck kann es ganz a 


SER 


Mil Ei muh lei örhfler Bewilligung. . 


0 G Fönen er fire Sete 5 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Wiedergeneſungs⸗-Feſt 
Nachſtehender Geſang wurde dabei von dem 
Logan Mufit- Verein vorgetragen: 


Gott moͤge lang' den Koͤnig uns erhalten!“ 5 


Und Alle, die Ihm nah' und ferne ſtehen, 
a Sie beten innig fuͤr Sein Wohlergehen. 
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Ob wahre Treue fült des Volkes Herz. 
Der Koͤnig litt, es ſchwanden alle Freuden, 
Millionen blickten betend himmelwaͤrts: ; 
Da ſchwebten holde Segensengel nieder, . 
Und Gott gab uns den theuern König wieder! ae 


Und Gott gab uns den. theuern König wieder, 752 
Der groß. in jeder Pruͤfung ſich gezeigt; 3 
Ihen lebt ein Volk, das hodhbehent und bieder, f 
Zu dem Sein Herz ſich huldvoll, liebend Wa 5 
Ihn feiern mehr, als alle Jubellieder, ü 
Der heiße Dank, der laut zum Himmel ſteigt, 4 


Und die Gebete, die ſich rings entfalten: 


Gott möge lang) den König und erhalten, 
Der nur durch Liebe vaͤterlich regiert, 
Der durch gerechtes, ſegensvolles Walten 
Den heil'gen Thron der Hohenzollern ziert. 
Sein treues Volk darf Liebe frei enfolten, 18 
Weil Sein erhabnes Herz nur Liebe ruͤhrt; 


Sie beten innig für Sein Wo hlergehen, 4 


Er wird des treuſten Volkes Glück erhöhen, 255 
Das in dem Wohl des Königs gur beſteht. 
So werden wir Ihn kräftig bluͤhen ſehen: 58 


Wenn unſer Flehen in ene gehts ee ER 


beschützt von Gottes Mächten; 


So währt noch lang 
e 0 En lms 


Die Herrſchaft Freie drie 


und nach Beendigung deſſelben, von dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Chef⸗Präſidenten v. Erdmanns dorf ein der 
Feier des Tages angemeſſener, herzlich geſprochener Toaſt 
unter Trompeten und Pauken ausgebracht, welchem ſo⸗ 
dann mehrere Hymnen und Geſaͤnge folgten, und ſo⸗ 
mit dieſe, die ‚größte Theilnahme erregende Feier, be⸗ 
endet wurde. f . x 


Berlin, den 13. März. Seine Majeſtät der 
König haben dem Ober⸗Stallmeiſter von Knobels⸗ 
dorff den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
an zu verleihen geruhet. \ Es 
„Koͤnigl. Maj. haben dem Syndikus der Llegnitz⸗ 
Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft, Georg v. Un⸗ 
ruh, 
Schreiben aus Halle, vom 9. Maͤrz. Auch die 
Saale iſt, wie man befuͤrchtete, aus ihren Ufern ge⸗ 
treten, und hat die Umgegend meilenweit uͤberſchwemmt. 
Vor einigen Tagen erblickte man hier nichts als Him⸗ 
mel und Waſſer, dazu klangen die Sturmglocken der 
in Gefahr geſetzten Dörfer den ganzen Tag, und die 
niedrigen Theile bei der Stadt, der Strohhof re., wa⸗ 
ren uͤberſchwemmit. g BE 
Die wunderbare 0 
ſeburg durch einen taubſtummen Knaben. ziſt dort das 
allgemeine Gefpräch. Dieſer Knabe ar am Abend 
von feiner Mutter ausgeſchickt, und hatte durch eine 
Spalte in der Hausthuͤr eines Nachbarn es mit an⸗ 
geſehen, wie dieſer von einem ihm Unbekannten ge⸗ 
ködtet wurde. Er lief zu der Mutter und machte die 
furchtbarſten Gebaͤrden; da dieſe aber glaubte, er be⸗ 
ſchreibe ihr, wie er ſchon oft gethan, eine Schlaͤgerei, 
ſo achtete ſie nicht darauf. Wenige Tage nachher 
werden die Nachbaren, wie auch der Vater des Taub⸗ 
ſtummen, nach dem Schloſſe gerufen, zum über den 
Mord vernommen zu werden. Der Knabe ſieht den 
Moͤrdet, den vielleicht Gewiſſensunruhe hieher getrie⸗ 
den hatte, um von den Herabkommenden das Ausge⸗ 
agte zu erfahren, in dem Schloßgarten auf und ab 
gehen: er erkennt ihn, Läuft hinauf nach dem Schloſſe 
zum Vater, zwingt ihn durch Pantomimen, mit zu 
ehen, fuͤhrt ihn zu dem Moͤrder, und wiederholt dort 
feine Gebaͤrden. Man verſichert ſich zuerſt mit aller 
Schonung des Mannes, und dieſer geſteht, daß das 
Meſſer, welches dem Ermordeten noch im Koͤrper 
ſteckt, ihm angehdre. Wie man vernimmt, hat er be⸗ 
reits die ganze That eingeſtanden. 


Deuce ſchlan d. 8 
Von der Nieder⸗Elbe, den 9. Marz. Am 
8. d. Morgens um 83 Uhr iſt das erſte engl. Dampf⸗ 


[ 


des Ge⸗ 
rechten. es 


machten ſich gegenſeſtig Beſuche. 


aus ihnen bereits in dieſer Geſtalt in 


den Karakter als Juſtizrath allergnaͤdigſt verliehen. 


Entdeckung eines Mordes in Mer⸗ 
v. Langenau: die Offiziere aus der Stadt entfernte 


kodt glaubte. 


ſchüff, Sir Ed. Banks, Cap, D. H. Howlett, direkt 


2 


von London in Hamburg an die Stadt gekommen. 


Auch die Oſtſee war durch die diesjährige ſtrenge 


Y 


Kaͤlte an mehreren Orten mit Eis bedeckt; zwiſchen 


Seeland und Schoonen wurde während der Carneval⸗ 
zeit das Eis häufig, befahren, und die Bewohller 


Vom Main, den 8. Mär. Aus Frankfurt 
meldet man: „Ein hieſiger Vorfall iſt in mehreren 
Blättern ſehr vergrößert und entſtellt mitgetheilt, 

i fende Zeitun⸗ 
EN übergegangen, „daher er wohl einer Berichtigung 


bedarf. Die Sache iſt folgende: Der Bürger, von 
welchem der Artikel ſpricht, iſt ein Sekretair, der fluͤ⸗ 
her in dem Bureau des Hrn. v. Langengu als Copiſt 
arbeitete, und von da — wie er behauptet, ungerech⸗ 


ter Weiſe — entlaſſen wurde. Seitdem ſtand er, 


leicht begreiflich, nicht in dem beſten aͤußerlichen Ver⸗ 


nehmen mit den Offizieren der Militair⸗Commiſſion. 
Mehrere dieſer Offlziere begegneten ihm auf der Straße, 


in der Naͤhe der Hauptwache, und glaubten zu be⸗ 
merken, daß er ſich eine beleidigende Gebärde erlaubt 


habe, ſetzten ihn darüber zur Rede, und da es hierauf 
zu einer Diskuſſion kam, hielt ihn einer, während der 
andere von der Hauptwache einige Mann holte und 


ihn feſtnehmen ließ. Er ward der Polizei übergeben, 


die ihn aber ſofort auf freien Fuß ſetzen ließ. Von 


2 


einem großen Volksauflauf weiß Niemand, nicht einmal 
von einem unbdeutenden. Eben ſo unwahr ſſt, 1 


ber 

Die Wagen der ziwei baierſchenſceſandten in Frank⸗ 
furt, reſp. Militaireommiſſions⸗Mitglieder, des Hern 
v. Lerchenfeld und des Herrn v. Seibelsdorf, kann⸗ 
ten neulich in der Abendſtunde ſo heftig gegen einan⸗ 
der, daß beide ganz zertrümmert zuſammenſtuͤrzten, 
und der v. Lerchenfeldſche Kutſcher ſo ſchwer verletzt 
zur Erde geſchmettert würde, daß man ihn Anfangs 
a Doch ſoll er ſchon der Beſſerung ſeyn. 

Im J. 1818 ermordete der Weinhaͤndler Holzinger 
zu Anſpach an feinem Trauungstage ſeine Schwaͤge⸗ 


rin; dafur wurde er mit achtjaͤhriger Zuchthausſtraft 


belegt. Vor einiger Zeit in Freiheit geſetzt, verlobte 


er ſich abermals, und ermordete wenige Tage vor ſei⸗ 
ner Wiederverehelichung ein von ihm geſchwaͤngertes 


Frauenzimmer, aus Furcht, ſeine Braut moͤchte dieſes 
Geheimniß entdecken. Hierauf endigte er felbſt ſein 
Leben durch den Strick. 3 
Vor ſeiner Abreiſe von Genf nach Marſeille, ließ 
ſich der Prinz Chriftian von Dänemark als Mitglied 
in den zu wöchentlichen Unterſtuͤtzungen für die Gries 
chen gebildeten Genfer Verein aufnehmen. g 
Der zu Aarau erſcheinende „Schweizerbote“, wel⸗ 
cher eine in mehreren franzöfifchen und deutſchen Blat⸗ 
tern enthaltene Erzählung einer Mordgeſchichte, die 
angeblich in einem ſpaniſchen Frauenkloſter vorfiel, 


und 


; 1 5 Nr. 9. unt. d. Art. Madrid) mitgetheilt 
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e in der Vorſtadt Maria⸗Hilf am 
13. v. M. gab, ſteht den bisherigen Faſchings⸗Unter⸗ 
haltungen in Anfehung der großen Eleganz und des 
damit 5 en großen Koſten⸗Aufwandes wuͤrdig 
zur Seite, Beinahe der ganze Hof war bei demſel⸗ 
ben gegen wobei an der Tafel des Fürften, 
auf Gold, und. an der Tafel der Fürſtin auf Silber 
. ferviceit urde. In der fuͤrſtlichen Küche allein waren. 
19 Koͤche mit Zubereitungen zum Ball beſchaͤftigt. 


Es war bei dem: diesjährigen Carnevalfeſte mit den 


Ballen ein foͤrmlicher Wettſtreit entſtanden, woher es 
kam, daß viele dergleichen vorbereitete Privatbaͤlle auf⸗ 
gegeben werden minßten, weil die hiezu beſtimmte 

OGaͤſtezahl in Folge anderweitiger vielſeitiger Einladun⸗ 
gen daran keinen Antheil nehmen konnte 

Künftig werden in Böhmen zwei Wollmaͤrkte abge⸗ 
halten werden, der eine in Prag, der andere in Pil⸗ 
ſen. Der Wollmarkt in Prag wird am Sten Dienſtage 
im Monat Juni, der in Pilſen gleichzeitig mit dem: 
dort bereits beſtehenden petti⸗ und Pauli⸗Markte (in 
dieſem Jahre am 2. Juli) anfangen. Die Dauer dies 
für Markte iſt 8 Tage, mit Einſchluß der Zahltage. 
„Der Oeſterr. Beob. enthält Nachrichten aus Korfu 
bis zum 16. Februar, und aus der Gegend von Athen 
vom 9. Febr., wonach Faboier in der Feſtung von Athen 
durch den Seraskier ſehr bedraͤngt wird, und bereits 
Capitulations⸗Vorſchlaͤge gemacht, welche Reſchid Pa⸗ 
ch aber verworfen hat. Briefe aus Smyrna fügen zu 
dieſer Nachricht hinzu, daß der frangöfifche Contre⸗Ad⸗ 
miral de Rigny ein franzoͤſiſches Schiff nach dem 
Meerbuſen von Aeging 1 habe, um Fabvier 
und ſeine Leute, bei einer etwanigen Niederlage, 
wie der Admiral ſchon einmal gethan, aufzunehmen. 
Jbrahim ſoll ſich mit dem größten Theile feiner Trup⸗ 
ven eingefchifft haben, um die Inſel Hydra, oder das 
ö giechſſche Fort „Karabuſa auf Kandia anzugreifen. 

Ein Proviantſchiff, welches die griechiſche Regierung 
nach Karabuſg fendete, iſt don den Mainotten (1) ge⸗ 
nommen worden. Karaſskaki ſoll nach Weſtgriechen⸗ 
land gegangen und dort zwiſchen Salona und Lepanto 
Keſchlagen ‚worden ſeyn. Miſſolunghi wird von den 
Türken mit großer Eil verproviantirt. Zwei fruͤher 
a Anführer, Varnachiotti und Zonga, Letzterer 


Vertheidiger Miſſolunghi's, welche gegen⸗ 


waͤrtig auf Seite der Tͤͤrken ſtehem, haben die Kleph⸗ 
ten (Räuber) in den epirotiſchen Gebirgen angegriffen 
und einige Vortheile errungen. Dieſe Klephtenbanden 


find: jetzt ſehr zahlreich und ſtark. Die Nationalver⸗ 


ſammlung ſcheint ſich durch Kolokotroni's unbeſonneves 


Verfahren und ſeine Umtriebe auflöfen zu wollen. 


FFF N 
Madrid, den 24, Februar, Unſer Beobachtungs⸗ 


Corps an der Grenze beträgt nicht 24000 Mann, 


worunter etwa 10,000 Mann Linientrup penn. 

Der Marquis von Chaves iſt mit 700 Mann bei 
Orenſe erſchienen, und ſogar bis Celanova vorgeſchrit⸗ 
ten, woſelbſt er 4 Infanterie⸗Compagnien unter dem 
Obriſtlieutenant Pereira aufgeſtellt fand, der ihm an⸗ 
zeigte, daß er Befehl habe, ihm die Sale RER: 
men. Hierauf iſt der Marquis nach Traz⸗os⸗Montesß 
zuruͤckgekehrt. — Die von der Seite des Fluſſes Gun 


diana hergekommenen Inſurgenten ſind entwaſſnet 


worden, Der ſpaniſche Commandant von Vigo be⸗ 


richtet, daß 350 Mann von verſchiedenen Inſurgen⸗ 
ten⸗Corps, nebſt einem Obriſtlieutenant und 12 Offi⸗ 
zieren, in dieſe Stadt gebracht und hier entwa 


worden ſind. Am ten und 7ten d. find die portu⸗ 
gieſiſchen Inſurgenten in Galicien angekommen, waren 
aber ſchon am 10ten, Alten und 12ten bereits wieder 
auf dem Marſch, um auf einem andern Wege wieder, 
in Portugal einzufalleen. 5 

Obgleich etwa einhundert Inſur 


enten wirklſch ent⸗ 
waffnet worden, fo ließ man doch, 


/ wie der Const. 


ſagt, die uͤbrigen ungehindert laͤngs der Grenze von 
Tiaſzos⸗Montes in der Nacht wieder gegen dieſe Pro⸗ 
vinz ziehen, und nun ſtoßen ſie zu dem im ſuͤdlichen 
Theile derſelben gebliebenen Tellez-Jordao. Dabef 


werden die Kriegszuruͤſtungen mit Eifer betrieben; 


kommt viel Geld aus dem Auslande an; wir erhalten. 


viele Gewehre über Vittoria und Irun. 


Die ſpaniſchen Kaſernen auf der Inſel Leon werden 


fuͤr 3 bis 4000 Mann wieder hergeſtellt. 5 

Chaves Truppen ſind jetzt alle auf ſpaniſchem Ge⸗ 
biet, wo ſie entwaffnet werden; die Kranken und Ver⸗ 
wundeten find nach Valladolid, die übrigen vorlaufig 


nach Ciudad⸗Nodrigo und San Jago transportitk 
worden. Silveira iſt in Valladolid; er will eine Denk! 
ſchrift herausgeben, und darin erklaren, warum er an 


ya 


der Inſurrektion Antheil genommen hat. 


In einem Privatbriefe aus Portugal bird gemeldet, 
daß die Englaͤnder mit den Inſurgenten (mit denen 


unter Tellez⸗Jordao in Traß⸗O8⸗ Wrontes) is Gefecht 
gekommen find, und daß der Adjutant des Genera 15 
Clinton getoͤdtet worden iſt. i Sr 
Man ſagt, die Engländer haben 46,000 Cent 
Pulver in Portugal ausgeſchifft; dabel ‚fehlen ide 
Compagnien Artilleriſten vom Congreveſchen Raketen⸗ 
Corps dort angekommen ſeyn. Der engliſche Gene⸗ 
talſtab beſteht aus 80 Offizieren. 5 


a 


worden 


Geh. Longg wird wahrſcheinlich feige gchen werben. 


Auf die bisherige große Kälte fiud heftige Regen⸗ 
affe Ec e immer e Mens 
e Ort u ga i 
Leiſſabon, den 21. Februar. Don Joſe Fuentes, 


unter den Cortes ſpaniſcher Kriegsminiſter, ſo wie 12 


ſpaniſche Fluͤchtlinge, die in London geweſen, find hier 


angekommen. Man erwartet auch den General Mi⸗ 
lans. Es iſt eine Commiſſion zur Unterſtuͤtzung der 


in Portugal eintreffenden ſpaniſchen Fluͤchtlinge ernannt 
0 Ihr Depot iſt in Santarem. 2 

Aus der wichtigen, im Gepäck des Montealegre vor⸗ 
gefundenen Corteſpondenz, iſt hier unter andern folgen⸗ 
der Brief an die verwitkwete Königin bekannt gemacht 


worden: „Madame! Zu den koͤnigl. Fuͤßen Eurer 
kaiſerl. Maßeſtät hat der Visconde o. Montealegre die 
Ehre, ſich niederzuwerfen, er, der ſich zuerſt exkuͤhnte, 
ſein Schwerdt zu erheben und die unveraußerlichen 
Rechte des Königs Don Miguel I. ſeines Herrn, des 
Durchl. Sohnes Eurer Majeſtät, zu proklamiren; in 
gleicher Erwägung des unbeſtreitbaren Rechtes, nach 
welchem die Zügel der Regierung in die Hande Eurer 
kaiſetl. Majeftät, als der einzigen legitimen Regentin 


a Koͤnigreiche, während der Abweſenheit St. allergtr. 


Majeſtät fallen muͤſſen. Von dieſen Grundſatzen in⸗ 


nigſt überzeugt, berieth ich mich, während ich der Ehre 


ammeln, mit meinem Bruder, dem Visconde v. Villa⸗ 
garcia, in Betreff dieſes un veränderlichen Entſchluſſes, 
und verlegte alsdann meinen Aufenthalt, mit ihm zu⸗ 


0 die treuen Offiziere des 24ſten Regiments zu 


gleich, auf das Gebiet Se. katholiſchen Majeſtat, des 


erhabenen Bruders Eurer Majeſtaͤt, deſſen koͤniglicher 
Freigebigkeit und nie genug zu bewundernder Groß⸗ 
muth ich und die ganze Divifion die ausgezeichnetſten 
Woblthaten zu verdanken gehabt, während ich faſt 
einen Monat hindurch jenes Corps auf meine eigene 
Köften erhielt und unterſtuͤtzte, und die wir ihm ſtets 


verdanken werden. Dort hatte ich auch die auserle⸗ 


ſene Ehre, ſeine königliche Hand zu kuͤſſen, fo wie die 
Hände der durchlauchtigſten Fuͤrſtinnen, der Prinzeſſin 
von Beira und der Infamin von Spanien, wobei die 
erſtgenannte von mir verlangte, daß ich die zweite Stelle 
im Befehle uͤbernehmen und meinen Neffen, den Mar⸗ 
quis v. Chaves, als Obergeneral anſehen moͤchte, wie 
es der ſollveraine Wille Sr. kathol. Majeſtaͤt ſey, 
dem ich mich unbedenklich unterwarf. In der Zwiſchen⸗ 


zeit beſtrebte ſich der Pisconde v. Villagartia in Por⸗ 


tugal, im vollkommenen Einvernehmen mit mir, die 
royaliſtiſche Partei zu vergroͤßern und das Gemuͤth des 


Voltes für eine, eben fo heilige als legitime Sache 


zu erregen. Nachdem er dort dieſen Zweck erreicht 
und mir einige Hülfe für die Truppen verſchafft hatte, 
gingger ab, um zu mir zu kommen, und langte am 
23: Oktober auf dem ſpaniſchen Gebiete an. Endlich 
ward mir der große Ruhm, im Novembec die erfor⸗ 


derliche Eriage nic zum Abmarſch unſerer Truppen nach 
diefem Königreiche zu erhaucn, und ſobald an Stande 

war, den ekſehnten Boden Portugals zu Deus. hatte 

ich auch das Gluͤck, Fruͤchte für die Sache der wah⸗ 
ren und einzigen Legitimität zu erzielen. Am 22ſten 
jenes Monats brachten wir die Nacht unter Waffen 

und angekleidet in Mofreita zu; am folgenden Mor⸗ 

gen, nach einem Marſche von mehr als drei Stunden, 
erfochten wir den hartbeſtrittenen Sieg uber die Ab⸗ 
theilung des Valdes und die Soldaten der Garniſon 

von Braganca (dem Titel nach der Wiege der Dy⸗ 
naſtie 121055 -angebeteten Königs) die, trotz dem hart⸗ 
näckigſten Widerſtande, der Tapferkeit der Royaliſten 
wichen und ſich in das Caſtell einſchloſſen, wo ſie ſich 
bis zum 26ften hielten und ſich dann zu Kriegsge⸗ 
fangenen ergaben, indem ſie blos ihr Leben und das, 
zum Privat = Eigenthum der Offiziere gehörige Gepäck 
behielten. Nachdem fo die royaliſtiſchen Truppen vom 
Gott des Sieges gekroͤnt worden, trotz der Befekung- 
der Provinz Traz⸗os⸗Montes durch zwei conſtitutio⸗ 
nelle Abtheilungen unter Correa de Mello und dem 
Brigadier Clauding, erklärte ſich die ganze Provinz mit 
der Schnelle der Eleftricität von einem Ende bis zum 
andern fuͤr die gute und heilige Sache, und es wurde 
nach einander über den ganzen Umfang derſelben D. 
Miguel IL. als unſer legitimer König und Herr aus⸗ 


‚gerufen, fo wie Eure Maj. als ſeine Stellvertreterin, 


Regentin dieſer Königreiche während feiner Abweſenheit. 
Die Abnahme dieſes Eides beſorgte ich, nebſt meinem 
Bruder, als Vice⸗Praſident der probiſoriſchen Ober⸗ 
Regierung, in vielen Städten; und in andern thaten 
es, den Umſtaͤnden nach, die Stadtrichter. Eure Maß. 
werden mir erlauben, im Gefuͤhle des Eifers und der 
Wahrheit, Ihre koͤnigl, Aufmerkſamkeit auf den beſag⸗ 
ten Marquis v. Chaves zu lenken, der, obgleich ſehr 
vom Verſtande abgeirrt und nachdem er den Yhthei 1 
an der Vernunft, welchen Gott ihm mehr oder weniger 
zugetheilt, verloren, ſich ſtets dem Namen nach als 
Anfuͤhrer bei der Diviſion befand, wenn auch die Ta⸗ 
gesbefehle den Willen feines Oheims, des Visconde 
v. Canellas, ausſprachen. Er jedoch, bei einem Sys. 
ſtem beharrend, das geheim und faſt unverſtaͤndlich 
war, gab Urſache, zu fuͤrchten, daß er die Sicherheit 
der Truppen vermittelſt übel erſonnener und noch ſchlech⸗ 
ter ausgefuͤhrter Entwürfe blosſtellen würde, indem er 
es verſchmahte, den richtigen Marſch, über die Hoͤhen 
von Barroſa, gerade auf die Provinz Minho zu, und 
um in Porto einrücken zu konnen, elnzuſchlagen. Er 
wandte ſich ſeitwärts auf Traz⸗os⸗Monkes, und anſtatt 
die Abtheilungen des Feindes einzeln anzugreifen, wozu 
er die beſte Gelegenheit zwiſchen Carrazedo und Tran⸗ 
coſo hatte, befahl er den Marſch der, unter mir ſtehen⸗ 
den Truppen, auf der Straße von St. Maria von 
Emmes, und der unter ihm ſelbſt, auf der Straße von 
Zebres, anſtatt über Murga zu retiriren, wodurch ver⸗ 


fen wunde den cen de deus aesufiäneiten, ber 
in Carrazedo, drei Stunden von Paſſos und Mad, 
wo unfere Abtheilungen damals waren, ſtand. Er rk⸗ 
tirirte über Villareal, indem ihm die Abtheilung des 
Claudino voranging, um ſich in Amarante zu befeſtigen, 
während die des Mello daſſelbe in Villapouca an der 
Brucke von Chaves that. Ich folgte ihm mit meiner 
Abtheilung nach Villaßouca, von wo ich dem Visconde 
v. Canellas ſchrieb, daß er Claudino in Amarante an⸗ 
greifen möchte, wahrend ich es in feinem Rücken thun 
würde, indem ich meinen Marſch über Saito am rech⸗ 
ten Tamega⸗ Ufer nahme; ich wartete feine Antwort 
von 403 Uhr Abends am 7. December bis zum Sten 
Nachmittags ab, allein er wuͤrdigte mich einer ſolchen 
ghicht einmal. Er ließ, Madame! noch andere verderb⸗ 
liche Abſichten blicken, die ſeinen Plan zeigten, das 
Pets zu theilen, indem die zweite Diviſion nach der 
hrovinz Beira abging, fo daß die erſte, unter mir ſte⸗ 
hende, hatte abgeſchnitten werden koͤnnen. Dieſen les 
belftand zu verhuͤten, begann ich meinen Marſch an 
jenem Tage um 10 Uhr und es gluͤckte mir, in Villa⸗ 
real zur zweiten Diviſion zu ſtoßen. Ich kam am 9. 
um 95 uhr Morgens an und erſt um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags konnte ich von ihm eine Antwort auf jene 
Depeſche erhalten, wonach er meinen Vorſchlag geneh⸗ 
migte, nachdem die Ausführung unmoͤglich geworden 
war, indem er ſchon eine Reiter⸗Schwadron nach La⸗ 
mego abgeſchickt hatte. (Beſchluß folgt.) 
Die Amazone de portugieſiſchen Rebellen, die Mar⸗ 
queſa von Chap es, ſteht als Hauptmann im 7ten 
aͤger⸗Regiment im Dienſt, ficht ſehr tapfer und be⸗ 
ſitzt in Aufregung der Bauern große Gewandtheit. 
Aus zwei Regiments-Fahnen, welche ihre: Truppen 
dem Corps des Oberſten Zagallo neulich abgenommen 
haben, hat ſie ſich ein Kleid machen laſſen, um es 
an Feſt⸗ und Gallatagen zu tragen. 
= LER NETT ED 
Paris, den 5. März. - Donnerftag ſtiegen die 
Stagtspapiere an der Boͤrſe, und man giebt unter 
Anderm auch als Urſache an, daß eine allerhoͤchſte 
Perſon dem ſpaniſchen Geſandten dazu Gluͤck gez, 
wuͤnſcht haben ſolle, daß das ſpaniſche Obſervations⸗ 
Corps auf der Grenze endlich angefangen habe, die 
portugieſiſchen Inſurgenten zu entwaffnen. 
„Ueber die Reiſe des Hrn. Abbe Tharin nach Ita⸗ 
lien, lieſet man in der Allgemeinen Zeitung Folgen⸗ 
des: „Hr. Tharin, ein Beguͤnſtigter der Congregation, 
hatte Für die Erziehung ſeines koͤnigl. Zoͤglings (des 
Nenn aan Bordeaux) einegascetifche Form gewaͤhlt. 
Fromme llebungen und Gebete mochten ſich vielleicht 
zu Sehr haufen, ſo daß die Herzogin von Berry: ver 


langte, den Unterrichtsſtunden beizuwohnen, worüber, 


ſich dann Hr. Tharin bei feinem Freunde, dem Herz 


zog von Niviere, beſchwerte. Eine hohe Perſon, der 


die Sache vorgetragen wurde, entſchied, daß die Her⸗ 


zoon in der Erziehung ihrer Kinder nat An 
ſchen verfahren konnte. Auch der ec 
gigen Den. Tharin dahin geäußert haben: 
nicht, daß eine ſolche Erziehungsweiſe für einen Her 
zoͤſiſchen Prinzen kauge. Der offene Bruch ens olote 
indeſſen erſt bei Gelegenheit des Wunſches der He 407 
gin, den Prinzen in das Schauſpiel zu Herrn Con te 
zu führen, Hr. Tharin forderte feine Entlaſſung, die 
aber der Koͤnig ihm nicht bewilligte, ſondern ihm er⸗ 
laubte, auf Reiſen zu gehen.“ e 
Man ſchreibt aus Konstantinopel (8. Febr.): „Die 
Griechen ſind jetzt der Ankunft des Lord Cochrane 
gewiß. Eine aus dem Dr. Bailly, dem Oberſten von 
Heideck und Hrn. Petrini beſtehende Commiſſion, iſt 
mit der Vertheilung der aus Frankreich und Deutſch⸗ 
land angekommenen Fonds für die Griechen beauftragt. 
Hier haben die Hinrichtungen ihren Fortgang z der as 
raskier⸗Paſcha iſt der hauptfächlichfte Befoͤrderer dieſer 
ſtrengen Maaßregeln. Es hieß dieſer Tage, der Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha würde entlaſſen werden. Geſtern Abend 
ſoll die Nachricht von der Uebergabe der Akropolis ein⸗ 
gegangen ſeyn.“ 5 ee 
Groß brit an nie n. Ba 
London, den 2. Maͤrz. Se. Maj, find vollkom⸗ 
men hergeſtellt. Mit Lord Liverpool geht es beſſer. 
Herr Canning iſt am 27. v. M. Abends 6 Uhr von 
Brighton in London angekommen; gleich nachher ward; 
ein Kabinetsrath fuͤr den folgenden Tag zuſammenberufen. 
Wie man vernimmt, hat der Graf Bathurſt vorläufige 
die Ausrichtung der, dem Grafen von Liverpool oblies 
genden offentlichen Geſchäfte, uͤbernommen. 
In Folge der in Vorſchlag gebrachten neuen Kort 
geſetze hielten die Eigner von Weizen heute auf 2 010 5 
3 Sch. hoͤhere Preiſe, es fand aber nur ein geringer 
Umſatz darin ſtatt. Freier fremder Weizen und Gerſte 
unter Schloß dürften naͤchſtdem bedeutend höher bezahlt 
werden. Die Durchſchnittspreiſe, welche morgen durch 
die Hofzeitung bekannt gemacht werden, ſind: Weizen 
53 Sch. 8 P., Gerſte 38 Sch. 1 P., Hafer 29 Sch. 
5 P., Roggen 37 Sch. 6 P., Bohnen 48 Sch. 7 P., 
Erbſen 50 Sch. 3 P. ER = 
Die Bibliothek des Herzogs von Mork enthaͤlt alle 
Prachtwerke zur Kriegsgeſchichte und zu den militairi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften, außerdem aber alle Romane, die 
ſeit 35 Jahren in England erſchienen ſin d 
Das Paketboot Frolic, das am 6. Febr. von New⸗ 
york abgegangen, iſt in Falmouth angekommen. Die 
amerikaniſche Regierung zeigt große Thaͤtigkeit in Be⸗ 
waffnung ihrer Seem acht. 
In Florida ſind die Wilden in Aufruhr; von Pen⸗ 
ſacola aus, iſt man gegen fie in Anmarſ cht. 
Wir koͤnnen jetzt dem Geruͤchte von einer angeblichen 
Inſurrektion auf Java mit Beſtimmtheit widerſprechen. 
»Am 5. Februgr kam die erſte Brigade unſerer Trup 
pen in Coimbra an, und wurde hoͤchſt enthuſſaftiſch 
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aufgenommen. Der General Claudino war dort und 
das Studenten⸗Corps den Tag vorher eingerückt. 
JV LIE Be © ce ara 
Rio de Janeiro, den 5. Januar. unſer Reich 
at ein ſchwwerrs Unglück betroffen. unſere allgelſehte 
Kaiſerin, die Freude des Landes, iſt nicht mehr! Sie 
ſtarb am 11. December um ein Viertel auf eilf Uhr. 
Das 17te Bulletin, welches diefe a ie der 
Hauptſtadt verkuͤndete, lautet wie folgt: „Sie sy 
eund letztes Bulletin (any 11. December um 10/,; Uhr). 
Das Publikum wird hiedurch benachrichtigt, daß un⸗ 

luͤcklicher Weiſe die Krankheit Ihrer Draieftät der Kai⸗ 
Fa alen Bemühungen, welche ſaͤmmtliche kaiſerliche 
Aerzte mit unablaͤſſigem Eifer bewieſen haben, Wider⸗ 
ſtand geleiſtet hat. Es hat Gott gefallen, Hoͤchſtdie⸗ 
ſelbe um ein Viertel auf 11 Uhr zu ſich zu rufen. 
Baron 9: Inhomerim.“ Ihre Majeſtaͤt war guter 
Hoffnung und ſchon ſeit Anfang Novembers leidend. 
Eine Gallenkrankheit, zu der am 1. December eine zu 
fruͤhe Niederkunft kam, fuͤhrte ſie ins Grab. Waͤhrend 
ihrer Krankheit bezeugte ihr das braſilianiſche Volk die 


N 


am 13. März 1817 mit dem damaligen Kronprinzen, 
letzigen Kaiſer von Braſilien, vermaͤhlt. Ihr Tod hat 
die allgemeinſte Theilnghme erregt. g 


Se. Majeſtät der Kaifer iſt am 3. December früh 
zu Campo Bom, 28 hieſige Meilen von Ciudade de 
Deſterro, angekommen, befand ſich wohl und eilte nach 


der Provinz S. Pedro. ; a 
VCC 
St. Petersburg, den 3. Maͤrz. Se. kaiſ. Hoh. 
der Großfuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch hat am 28. Febr. 
feine Rückreiſe nach Warſchau angetreten. 
Es iſt eine befondere Commiſſion errichtet worden, 
um den Bau der Kauffahrteiſchiffe zu befoͤrdern und zu 
vervollkommnen. N . 
In den Ufergegenden des Iſchim im Bezirk von To⸗ 
bolsk war die Erndte im vorigen Sommer über die 
Maßen reichlich; Hafer gab das 45ſte Korn. 
ö Turkei und Griechen lan d. 
Türkiſche Grenze, den 22. Februar. Aus Konz 
ſtantinopel meldet die Allg. Zeitung vom 8. Februar: 
Der engliſche Botſchafter, Hr. Stratford Canning, hat 
‘feine Anträge zur Pacifikation Griechenlands erneuert, 
und mittelſt einer dieſer Tage uͤbergebenen Note an 
die Pforte die vorläufige Einſtellung aller Feindſelig⸗ 
keiten zu Waſſer und zu Lande begehrt. Man iſt ſehr 
begierig, welche Antwort die Pforte auf dieſe Note er⸗ 
theilen wird, nachdem die bisherigen, ſowohl von Seiten 
des Hrn. v. Milſciaky, als von Seiten des engliſchen 
Botfchafterd, zu keinem Reſultate führten. Man ver⸗ 
ert indeſſen, England und Rußland wuͤnſchten ernſt⸗ 
dem Blutvergießen im Orient ein Ende zu machen, 


pierre, 


Antrag nachdruͤcklich unterſtuͤtzen werde. 


und es laßt ſich daher erwarten, daß Hr. v. Mibegu⸗ 
11 ſchon zu Adrianopel eingetroffen ſeyn fol, | 


und am 11. d. hier erwartet wird, obigen engliſchen 


Konſtantinopel, den 7. Februar. Hr. v. Ne 
ciaky hat noch vor dem Eintreffen des ruſſiſchen Bot⸗ 


ſchafters, Marquis v. Ribeaupierre, eine fe 8 0 
4 


Note, in Betreff der Paciſikation Griechenlands, ub. 
geben, worin dem Vernehmen nach die merkwuͤrdige 
Stelle vorkommt: „Es ſey von der hohen Pforte ſelbſt 
eine Intervention zu Wan weil, wenn. die Gries 
chen Sieger bleiben ſollten, ſie gleichfalls eine Inter⸗ 
vention nachſuchen duͤrften, und falls die Griechen 
unterlaͤgen, ſo ſolle die Pforte ſich nicht dem Wahn hin⸗ 
geben, daß Kaiſer Nikolaus der Niedermetzelung feiner 
Glaubensgenoſſen ruhig zuſehen wuͤrde.“ Dieſe merkwuͤr⸗ 
dige Erklaͤrung, deren Exiſtenz aus glaubwuͤrdiger Quelle 
verſichert wird, macht hier außerordentliche Senſation, 
und man ift begierig zu ſehen, wie ſich der Divan nach 
Ankunft des Hrn. v. Ribeaupierre benehmen wird. 
Auf die bisherigen muͤndlichen und konfidentiellen Ans 


wärmſte Theilnahme. Hoͤchſtdieſelbe hat ihr Alter auf träge: über: dieſe Frage von Seiten Herrn Stratford⸗ 


29 Jahre 10 Monate 19 Tage gebracht. Sie wurde 


Canning's und Hrn. v. Minciaky's, hatte, wie bereits 
bekannt, der Reis⸗Effendi geantwortet, daß die Pforte 
keine Intervention annehme. a 
Vermiſchte Nachrichten. ER 
Berlin. Unter den wohlthaͤtigen Handlungen, mit 
welchen hier die Geneſung Sr. Maj. unferes geliebten 
Koͤnigs gefeiert wurde, verdient beſonders eine bekannt 
zu werden. Der Beſitzer des Cate royal, Hr. Beier⸗ 
mann, hatte 20 alte Waffengefaͤhrten, alle aus dem“ 
Regiment, in welchem er den deutſchen Freiheitskrich 
mitgemacht hatte, zur Tafel geladen. Die Krieger, 
ſaͤmmtlich Invaliden, worunter auch einer, welchen dek 
Gaſtgeber ſelbſt aus der Schlacht gerettet hatte, genof⸗ 
fen das Mahl mit ruͤhrender Fröhlichkeit, erzaͤhlten ſich 
von ihren Thaten, ruͤhmten ihren Wirth, der reichlich 
geſpendet hatte, was zu einem frugalen. Mittagseſſen 
gehört, und ſandten für das Heil Seiner Majeſtaͤt 
des Königs fromme Wuͤnſche zum Allmaͤchtigen, daß 
er den, welchen er, zum Segen Seines Volſes, 
durch die größten Gefahren ſo wunderbar gefuͤhrt, 
noch lange Seinen treuen Preußen erhalten moͤge.— 
Da Se. Maj. der König. dem: öffentlichen Gottesdienſte 


noch nicht beiwohnen koͤnnen, jedoch das Beduͤrfniß 


einer gemeinſamen Erbauung fuͤhlen, ſo iſt zu dieſem 
Sweck in dem koͤnigl. Palais neben dem Wohnzimmer 
eine Kapelle förmlich eingerichtet. Am 25. Februar 
wurde dieſelbe in Gegenwart Sr. Maj. des Könige 
und der koͤnigl. Familie von dem Biſchof, Dr. Eylett, 
feierlich eingeweiht, und von demſelben, nach geſpro⸗ 
chener Liturgie, eine Rede gehalten uͤber den bibliſchen 
Spruch: Joſua, Kap. 24, VB. 15: „Ich und mein Haus, 
wollen dem Herrn dienen.“ — IR = 


durch die Berufung des bisherigen dritten Profeſſors 


3 Bersiau, den 20. Maͤrz. Durch den aus Kränk⸗ 
lichkeit nothwendig gewordenen Abgang des bisherigen 
rorektors und zweiten Profeſſors Hrn. Etzler, und 


Dr. Kluge zum Rektor des Magdalenaums, waren 
zwei Lehrſtuͤhle am hieſigen Eliſabethanum erledigt 


worden. Die fuͤr dieſelben von der ſtaͤdtiſchen Patro⸗ 


natde Behörde Erwaͤhlten wurden heute durch einen 
offentlichen Schulakt, zu welchem der ſtaͤdtiſche Schul⸗ 


vorſtand durch dein lateiniſches Programm eingeladen 
hatte, feierlich in ihr neues Amt eingefuhrt, und hiel⸗ 


ten lateiniſche Antrittsreden. Der neue Prorektor und 
den 17. Juli 1798, Zögling des Magdalenäums, 


Friedericianums und der Univerfität hieſelbſt), ſeit 
1821 Schulcollege am Magdalenaͤum, vertheidigte das 
Studium der Alten gegen die Verleumdungen mancher 
Tadler; der neue dritte Profeſſor aber, Hr. Joh. Fr. 
Hänel (geb. hieſelbſt den 19. April 1788, Zoͤgling 
der hieſigen Buͤrgerſchule zum heil. Geiſt, des Eliſa⸗ 
hethanums und der Univerſitaͤt Leipzig), ſeit 1813 


College des Eliſabethanums, 1817 — 20 Religions leh⸗ 


ter am hieſigen evangeliſchen Schullehrer-Seminar, 
ſprach über den richtigen Begriff der Humanitaͤt und 


Anſtalt begrüßt. 


5 


die gewiſſenhafte Anleitung zum Studium derſelben. 


8 


Durch Gedichte wurden beide von den Zoͤglingen der 


Ihre K. H. die Frau Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin, Alexandrine, und der neugeborne Prinz, 


‚befinden ſich fortwährend wohl. In der Taufe wird 


er die Namen Friedrich Wilhelm Nikolaus erhalten. 


Wie es heißt, werden der Kaiſer und die Kaiſerin 


von Oeſterreich mit dem Erzherzoge Franz Carl am 


ganioten veranlaſſen koͤnnte, eines ſtarken und gewand⸗ 


| 
| 


12. Mai nach Prag kommen, und von da dem koͤnigl. 
ſachf. Hofe in Pillnitz einen Beſuch abſtatten. 

Se. Maj. der Koͤnig von Sachſen litt ſeit einiger 
Zeit bedeutend am Podagra an beiden Fuͤßen, iſt aber 
jetzt völlig: wieder hergeſtellt. — In Dresden wird 
naͤchſtens ein katholiſches Conſiſtorium errichtet. 

Einem Briefe aus St. Tropez, vom 23. Februar, 
zufolge, iſt am naͤmlichen Tage Lord Cochrane aus 
dieſem Hafen am Bord einer vom Griechenverein zu 
Paris befrachteten Brigg nach Griechenland abgegan⸗ 
gen. Einem Briefe aus Genf zufolge, haben die Grie⸗ 
chen Parga belagert oder wenigſtens blokirt. Dieſes 


waͤre ein wichtiges Ereigniß, indem es nicht nur einen 


Beweis ihrer jetzigen Kriegsmacht lieferte, ſondern die 
Eroberung dieſes Platzes auch die Ruͤckkehr der Par⸗ 


ten Volkes, das jetzt groͤßtentheils Corfu bewohnt. 
Wurtemberg erhielt in feinem Oberlande, neben ei⸗ 
ger Menge kleiner Standesherren, auch einen Win⸗ 
kel, aber viele Reichs ſtaͤdte, wo meiſt nichts als Ar⸗ 
muth und Schulden waren, — kleine Republiken, 


8 ind es gar nicht, wohl aber Fuͤchſe.“ 
zweite Profeſſor Hr. Dr. Auguſt Wellauer (geb. 


eee zu haben. 


ohne ächte Fieiheits⸗ und Vaterlandsliebe, dit Ha 
offenbar ſelbſt Aberlebt hatten. In einer dieſer Mache 


ſtaͤdte fragte ein reiſender Fuͤrſt nach Fabriken, 


Der etwas taube Buͤrgermeiſter antwortete: „ ine 
hab' ich, die andere Se. Hochwuͤrden der Herr Pfar⸗ 
ker, und die dritte der Herr Doktor“, Er verſtand 
Perücken. — Folglich wird man jenem Schulzen 
Oberſchwabens, wo nur wenig Induſtrie, wiewo 


zum Gluͤck auch wenig Luxus herrſcht, nicht verar⸗ 


gen, wenn er auf amtliche Anfragen erwiederte; 
„Von Induſtrie wiſſen wir nichts, und Luchf e giebt 


Konzert zum Beſten der Armen. 


Das im vorigen Stuͤck dieſer Zeitung angekündigte 
Konzert findet beſtimmt heute, Sonnabend den 17, d. 


Mts., im hieſigen Reſſoureen⸗Saale ſtatt. 


Einlaßkarten zu 10 Sgr, find in der Leonhardtſchen 
legnitz, den 17. März 1827. N 
Der Wohlthätigkeits⸗ Verein. 


Verbindungs⸗Anzeige. Unſere am vergange⸗ 
nen Mittwoch als den 44. d. Mes. vollzogene eheliche 
Verbindung, zeigen wir Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt an, und empfehlen uns Ihrer fer⸗ 


nern wohlwollenden Freundſchaft. 


Kunzendorf, den 15. Marz 1827. 
Ernſt Polſt auf Mittel⸗Lobendau. 
— HVenriette Polſt, geb. Kuppiſch. 7 


Vekanntma chungen. 

Bekanntmachung f 
wegen betreffender anderweiter Verpach⸗ 

; tung von Jegden. a 5 
Mit Ende May l. J. werden nachſtehend verzeich⸗ 


nete Jagden, nämlich 


1.1 die Jagd im Liegnitzer Stadt⸗Bruch, 


* 


8 „ „ Koiſchwitz, = 
o Rz oem. x 5 
d Fiſcherende 
5. „ „ dem Kunißer See, 1 
6. „ „ den Hospital⸗Aeckern, der goldenen 
Hufe, den Schulen⸗Amts⸗Kon⸗ 
ſorten⸗Aeckern, dem Kommenda⸗ 
tdor⸗Gute, den N en. 
Ficker ſchen Vorwerks⸗Aeckern, 
und auf einem Theile des Bres⸗ 
lauer und Glogauer Haages, 
2. „ dem zu Prinkendorf gehörigen Terrain, 
S. „ u se Greibnig . 2 8 
9. „„ Kniegnitz 2 6 270 
Er! x und " 
10.  * = = &hpferbeig 4 7 


auf dem zu Waldau ‚gehörigen Terrain, 
** 7 * 8 15 rt 


\ 


S A und es ſollen 
2 nach einander folgende 


up daher auf anderweite 
ahre verpachtet werden, 
Da hiezu ein Termin auf den 7ten April l. J. 
anberaumt worden, ſo werden Pachtluſtige eingeladen, 
ſich an gedachtem Tage, von 9 Uhr Vormittags 
an, in dem Konferenz = Zimmer der hieſigen Koͤnigl. 
Megierung einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und, 
infofern die umſtaͤnde es geſtatten, den Zuſchlag zu 


gewärtigen. Liegnitz, den 7. März 1827. 
e Koͤnigl. Preuß. Regierung, > 
Aͤůtheilung für die Verwaltung der direkten 


N Steuern, Domainen und Forſten. 


Garten verkauf. Ich bin gewilligt, meinen all⸗ 
hier vor dem Breslauer Thore belegenen Garten zu 
verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich dieſerhalb bei 
mir bald gefaͤlligſt zu melden. 8 8 
Liegnitz, den 8. Maͤrz 1827. 

Der Reglerungs⸗Vice⸗Praͤſtdent Troſchel⸗ 

RS : Schanfvich = Verkauf. 3 
Auf: den. Gräflih von Hardenbergfhen Pohl⸗ 

ſchilderner Gütern Herrndorf und Merſchwitz, 

zwiſchen Parchwitz und Luͤben belegen, ſtehen 130 bis 

180 Mutter ⸗Schaafe und eben fo viel Hammel, fo 
wie auch vorzüglich: feine Sprungboͤcke, zum 8 
Die Wolle dieſer Heerden hat bei der durch das Woll⸗ 

Sortirungs⸗Comptoir der Koͤnigl. Seehandlung ver⸗ 
anlaßten Sortirung, 847 pCt. der feineren Sorten, 
und nur 157 pCt. der geringeren enthalten. 8 

Kaufliebhaber koͤnnen fie auf dieſen Gütern täglich 
beſehen. “ei 8 BAER 
Serre 
Von der letzten Frantfürter Meſſe 

r S A 

haben wor nr ee Galanterie⸗, Mode- 

und kurzen Waaren mit den gewöhnlichen Artikeln 
wiederum vollſtaͤndig aſſortirt, beſtehend in feinen Da⸗ 
men⸗, Licht⸗, Lampen⸗ und Papier⸗Scheeren, Tiſch⸗, 

Raſir⸗, Feder⸗, Baum⸗, Taſchen- und Deſſert⸗Meſ⸗ 

ſern; lackirten Wagren in allen vorhandenen Sorten, 

als: Bierglas- Deckel, Fidibus⸗ Becher ꝛc. ꝛc.; Uhr⸗ 
macher Werkzeugen c. zer; und beehren uns, Ein 

1 gehrtes Publikum aus folgende neueſte Artikel bez 
Int eee machen, als; lackirte Eirronen⸗ 

und Mehlſpelſen⸗Raͤnder⸗Formen, feidene Licht⸗ und 

Aügen⸗ Schirme; Ohrringe, Ninge und Tuchnadeln 

Ala Sontag, in den neueſten Aten; Taſchen, Koͤrb⸗ 

chen „ Beutel, “Gürtel, Armbänder, Sonnenſchirme, 

Fächer ꝛc‚ a la Sontag und Walter Scott; Ma⸗ 

caſfar⸗Oel (zur Befoͤrderung des Haarwuchſes; Eau 

de Cologne, de Levante, und andere wohlriechende 

Waſſer, Oele und Seifen; Zahn⸗ und Raͤucher⸗Pul⸗ 

ver; — mit Verſicherung der billigſten Preiſe und 

der reellſten Bedienung. Liegnitz, den 16. März 1827. 

F. A. Prager und Sohn, Topfgaſſe Nr. 169. 
2 5 2 res 9 * 5 3 x = B 


8 77)... 8 
Seidene Herren⸗ und Kinder⸗Huͤte ? 
Qualitat, em⸗ 

= re 


1 x >: Serre 

in den neueſten Facons und beſter 
pfehlen zu den billgſten Preiſen ä 
F. A. Prager und Sohn, Topfgaſſe Nr. 169, 
„Empfehlung. Ein aſſortirtes Lager von Italie 
niſchen, Franzoͤſiſchen und Schweizer genaͤheten Da⸗ 
men- und Maͤdchen⸗Strohhuͤten, wie auch Mailaͤn⸗ 
der ſeidene Herren-Huͤte, hat erhalten 8 
A. Jacobi, Galanterie- und Bijouterie⸗Waa⸗ 

5 ren⸗Handlung in Liegnitz. ö 

Bier-⸗ Anzeige. N Dienſtag, als den 
20ſten d. Mts., wird Weißbier bei fir zu haben 
ſeyn. Liegnitz, den 16. Mär 187.08 
i Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Ball⸗ Anzeige. Sonntag den 18ten d. Mts. 
findet der naͤchſte Reſſourcen⸗ Ball ſtatt. eg 
Liegnitz, den 14. Marz 1827. 15 
Die Reſſourcen⸗ Direktion. 
Dankſagung. Bei meiner erfolgten Wiedergene⸗ 
fung von einer langwierigen lebensgefährlichen Krank⸗ 
heit, halte ich es für meine heiligſte Pflicht, allen mei⸗ 
nen Wohlthätern waͤhrend der Dauer derſelben, und 
vorzüglich dem hieſigen Doctor medicinae Herrn 
Schmieder, den waͤrmſten Dank abzuſtatten, und 
mich Ihrem fernern Wohlwollen ergebenſt zu empfeh⸗ 
len. Liegnitz, den 16. Maͤrz 1827. * 
Der Buͤrger u. Tuchbereiter Joh. Gottfr. Weinert. 


Kommenden Dien 
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Geld-Cours von Breslau, 25 
Pr. Courant. 


Briefe Geld 


2 * 


vom 14. März 1827. 
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